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An einem geschützten Platz beginne ich die Bibellesung mit dem Kreuzzeichen. 

Ich gebe der Stille Raum. Ich atme ruhig. Ich bete: 

Der Herr ist mein Licht und mein Heil: Vor wem sollte ich mich fürchten? Der 

Herr ist die Kraft meines Lebens: Vor wem sollte mir bangen? Meine 

Bedränger und Feinde, sie müssen straucheln und fallen. (Ps 27,1-2). 

Ich lese die 1.Lesung der Messliturgie: Hosea 6,3-6 

„Lasst uns ihn erkennen, ja lasst uns nach der Erkenntnis des Herrn jagen! Er 

kommt so sicher wie das Morgenrot; er kommt zu uns wie der Regen, wie der 

Frühjahrsregen, der die Erde tränkt. 

Was soll ich mit dir tun, Efraim? Was soll ich mit dir tun, Juda? Eure Liebe ist wie 

eine Wolke am Morgen und wie der Tau, der bald vergeht. Darum habe ich 

durch die Propheten zugeschlagen, habe sie durch die Worte meines Mundes 

umgebracht. Dann wird mein Recht hervorbrechen wie das Licht. Denn an Liebe 

habe ich gefallen, nicht an Schlachtopfern, an Gotteserkenntnis mehr als an 

Brandopfern.“ 

Zur Besinnung 

- Gott ist verlässlich. Darum lohnt es sich, alles daran zu setzen, Gott 

immer tiefer zu erfassen. Morgenrot / Frühjahrsregen: Ich lasse die 

Bilder auf mich wirken. Was hindert mich daran, der Erkenntnis Gottes 

nachzujagen? 

- Gott immer tiefer zu erfassen, lässt das Leben aufkeimen und wachsen. 

Habe ich das schon mal so erfahren? Ein Weg, der Gotteserkenntnis 

nachzujagen, ist die Liebe. Ohne Liebe geht alles zugrunde, bleibt alles 

dunkel.  

- Gottes Recht wurzelt in der Liebe. Was kann das für meinen Alltag 

bedeuten? 

Ich halte Stille.  

Ich lese den Text noch einmal.  

Welchen Gedanken nehme ich mit in die neue Woche? 

Ich bete – frei oder mit bekannten Worten.  

Ich bete: „Vater unser…“  Ich segne mich und alle, die mir am Herzen liegen. 


